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Was beeinflusst das Laufverhalten 
am Melkroboter?
Das Laufverhalten der Kühe am Melkroboter beschäftigt fast alle Milchviehhalter in der Praxis stark 
und ist deshalb immer wieder Thema auf den Betrieben. Das Laufverhalten selbst wird durch viele 
Faktoren beeinflusst. Eine aktuelle Auswertung der eigenen Beratungsbetriebe zeigt, dass die Aus-
lastung der Roboter einen großen Einfluss auf das Laufverhalten der Kühe hat. Hohe Kraftfuttergaben 
haben dagegen keinen sichtbaren positiven Einfluss auf das Laufverhalten. 

Jannika Harms und Dr. Denise Völker, Milchviehberatung 

Die Annahme, dass Kühe nur bei hohen 
Kraftfuttermengen gut zum Roboter 

laufen, ist weit verbreitet und spielt des-
halb bei der Einstellung der Kraftfutter-
kurven vor Ort eine große Rolle. In der Be-

hohe Kraftfuttermengen am Roboter ge-
geben werden. Aus tiergesundheitlicher 
Sicht sind bereits Kraftfutterkurven mit 

-

Kraftfutter in der Spitze am Roboter be-
kommen, sind trotzdem keine Seltenheit. 
Vielen Landwirten sagt zwar das „Bauch-
gefühl“, dass die hohen Kraftfutterspitzen 
nicht gut für die Tiere sind, sie haben aller-
dings zu große Bedenken, ihre Fütterungs-
kurven selbst neu einzustellen. 

Kraftfuttermenge hat keinen 
Einfluss auf das Laufverhalten

In einer internen Versuchsreihe haben 
wir überprüft, welche Faktoren einen Ein-

Roboter haben. Dazu haben wir Roboter-
daten von 31 Landwirten aus der gesam-
ten DACH-Region ausgewertet. Die aus-
gewerteten Daten zeigen, dass die durch-
schnittliche Höhe der Kraftfuttergabe kei-

-
he hat. Der Anteil nachzutreibender Tie-
re sank mit der Höhe der Kraftfuttergabe 
nicht ab. 

Kraftfuttermenge am  
Roboter hat keinen Einfluss 
auf die Milchmenge

Auch zeigen die Auswertungen, dass bei 
der Milchmenge ebenfalls kein Zusam-
menhang zur Höhe der Kraftfuttermenge 

besteht. Hohe Milchmengen können auch 
mit geringen Kraftfuttermengen am Ro-
boter erreicht werden. Wir sehen in der 
Beratungspraxis viele Betriebe, die mit 
durchschnittlichen Kraftfuttermengen 
von < 3,6 kg/Tier und Tag 38 Liter pro Tier 
und Tag melken. Die Anzahl der Kühe am 

die Milchmenge pro Kuh und Tag haben. 
Die interne Studie zeigt einen deutlichen 
Abfall der Milchleistung, wenn mehr als 
65 Tiere pro Roboter gemolken werden. 

Werden neue Melkroboter auf einem Be-

voreingestellten Kraftfutterkurven oder 
werden nach Herstellerangaben vor Ort 
eingestellt, ohne auf die individuellen Ge-

gebenheiten des jeweiligen Betriebs ein-
zugehen. Die Herstellerangaben sind al-

-
trieb individuell ist. Die Teil-TMR auf ei-
nem Betrieb ist nicht vergleichbar mit der 
Teil-TMR auf einem anderen Betrieb, da 
die Grundfuttersilagen und auch die Ra-
tionskomponenten unterschiedlich sind. 
Zudem unterscheiden sich die Betriebe 
in den stallbaulichen Gegebenheiten z. B. 
in der Ausgestaltung der Liegeboxen und 
Laufgänge. Die genannten Punkte haben 

(Abb. 1). Die Kraftfutterkurven müssen so-
mit zu den Zielen der Betriebe passen und 
können nicht für alle Betriebe gleich ein-
gestellt werden.

Ein kritisches Hinterfragen der Kraftfutterkurven lohnt sich aus Sicht der Tiergesundheit 
immer. Foto: Völker
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Laufverhalten wird stark durch 
die Auslastung beeinflusst

Die Auslastung der Roboter zeigt in der 

das Laufverhalten. Eine Beobachtung, die 
viele Landwirte auch vor Ort machen. Je 
mehr Tiere am Roboter sind und je ge-
ringer die freie Zeit ist, desto mehr Kühe 
müssen nachgetrieben werden (Abb. 2). 

In der Auswertung wird deutlich, dass 
nur die Auslastung der Roboter einen Ein-

Kraftfuttergabe hat dagegen weder einen 

auf das Laufverhalten der Kühe. Es müssen 
z. B. von Betrieben, die 8 kg Kraftfutter in 

-
trieben werden. Genauso holen aber auch 
Betriebe mit 4,5 kg Kraftfutter in der Spitze 

Ein Blick ins europäische Ausland zeigt 
zwar, dass es auch möglich ist, mit ho-
hen Kraftfuttermengen am Roboter hohe 
Milchmengen zu melken. Die Tiergesund-
heit bewegt sich dabei jedoch auf einem 

sehr schmalen Grat. Die Landwirte sind 
bei einem solchen System darauf ange-
wiesen, dass alle anderen Faktoren pas-
sen und nichts im Bereich der Fütterung 

-
stant hochliegen und Futterselektion darf 
nicht vorkommen. Sonst gerät das System 
schnell ins Wanken und negative Auswir-
kungen auf die Tiergesundheit sind die 
Folge.

Unsere Auswertung zeigt, dass die Aus-
lastung der Roboter einen sehr großen Ein-

Eine hohe Kraftfuttermenge pro Kuh und 
Tag hat auf den teilnehmenden Betrieben 

-
he der Milchmenge noch auf das Laufver-
halten der Kühe. Hohe Milchmengen und 
ein gutes Laufverhalten lassen sich auch 
mit geringen Kraftfuttermengen am Ro-

Abb. 1: Einfluss der Kraftfuttergabe am Roboter

Kein Einfluss auf das Laufverhalten Einfluss auf das Laufverhalten
Die Höhe der Kraftfuttergabe 
hat keinen Einfluss auf 
das Laufverhalten

Auslastung der Roboter hat
einen deutlichen Einfluss

auf das Laufverhalten

Der Anteil nachzutreibender Tiere ist 
unabhängig von der Höhe der Kraftfuttergabe.

Je mehr Tiere am Roboter und je
geringer die freie Zeit, desto mehr

Kühe müssen nachgetrieben werden.

Bei der Milchmenge gibt es 
ebenfalls keinen Zusammenhang
mit der Kraftfuttergabe

Hohe Milchmengen sind auch mit geringen

Kraftfuttergaben am Roboter möglich.

© Milchviehberatung Denise Völker
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Bei DeLaval bieten wir verschiedene Optionen an, die auf die 
unterschiedlichen Anforderungen der Betriebe abgestimmt sind:

DeLaval Aktivitätsmessung
Mit der DeLaval Aktivitätsmessung wissen Sie, wann Ihre Kühe 
brünstig sind.

DeLaval Plus Verhaltensanalyse
Mit der DeLaval Plus Verhaltensanalyse erhalten Sie neben der 
optimalen Besamungszeit auch Informationen über die Fress- und 
Wiederkaudauer, Gesundheitshinweise und  können die Kühe 
lokalisieren.

DeLaval RePro™
Mit DeLaval RePro™ VMS erhalten Sie ein klares Bild über den 
Fruchtbarkeitsstatus jeder einzelnen Kuh. Neben der Brunst-
erkennung sind  automatische Trächtigkeitskontrollen und 
die Erkennung von Fruchtbarkeitsstörungen möglich.

Kühe, die zum optimalen 
Zeitpunkt trächtig werden,
liefern produktivere Laktationen. 
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boter erreichen. Die weit verbreiteten Be-
denken, dass geringe Kraftfuttergaben am 
Roboter das Laufverhalten der Kühe nega-

-
ren unbegründet. Es bestätigt sich hinge-
gen immer wieder, dass das Fütterungsma-
nagement inkl. der Rationsgestaltung die 
größten Auswirkungen hat. 

Angst vor der Fütterung

Oft trauen sich die Betriebe nicht, die 
Kraftfutterkurven selbst zu optimieren, 
obwohl sie merken, dass die eingestellten 
Kraftfutterkurven nicht gut funktionieren. 
Die Kühe zeigen die bereits genannten 
Klauenprobleme wie Sohlengeschwüre 

oder Klauenrehe. Die Altmelker werden zu 
dick oder es kommt zu plötzlichen Milch-
verlusten, die sich nicht wirklich erklären 
lassen. In der Beratung ist unser Leitbild: 
„Kühe haben immer recht“. Es lohnt sich 
für die Betriebe nach unserer Erfahrung, 
die Kühe genau zu beobachten und sich 
intensiv mit den Kraftfutterkurven ausei-
nanderzusetzen. Dabei hilft ein gutes Füt-
terungscontrolling, das auf die tatsächli-
chen Erfolgskennzahlen achtet. 

Fazit 

Eine interne Studie mit 31 Roboterbe-
trieben aus der DACH-Region hat gezeigt, 
dass es sich lohnt, die Kraftfutterkurven 
kritisch zu hinterfragen. Die Studie zeig-
te, dass die Höhe der Kraftfuttergabe am 

Laufverhalten und die Milchmenge der Kü-
he hat. Hohe Milchmengen und ein gutes 
Laufverhalten können auch mit geringen 
Kraftfuttermengen am Roboter erreicht 

Laufverhalten hat dagegen die Auslastung 
der Roboter. Je mehr Kühe pro Roboter ge-
molken werden, desto höher ist der Anteil 
der Tiere, die zum Melkroboter getrieben 
werden müssen. <<

Tabelle: Entwicklung der Kennzahlen eines Beispielbetriebes

Beispielbetrieb November 22 Mai 23

Futterkosten pro kg ECM 0,22 0,18

Milchleistung (Liter) 27 32,5

max. Kraftfuttermenge (kg) 5 4

Grundfutteranteil (%) 72 79

Anteil Kühe mit Klauenproblemen (%) 35 10
© Milchviehberatung Denise Völker

Abb. 2: Einfluss der freien Zeit am Roboter auf das Laufverhalten der Kühe
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MEHR ALS MILCH
Alle Kühe brauchen Methionin!
Umfangreiche Universitätsversuche und die Praxis zeigen, was die 
Balancierung von Rationen mit Smartamine® M und MetaSmart® bringt:
-  Mehr Milch, mehr Protein, mehr Fett.
-  Weniger Stoffwechselstörungen in der Transitphase.
-  Mehr zeitnahe Besamungen und geringeren embryonalen Frühtod.
Auf die wirtschaftlichste Art und Weise.
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